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SoltdarM der Mensch-
deit. 

Ate Gchludsttzung des BAlkerbUkbes. 
M a r i b o r ,  3 .  O k t o b e r .  

Nach langwierigen Vcrhnndlungen und 
oft unliebsamen Z»vis6)enfSllen gelang es 
dem guten Willen, und der bewundernswer­
ten Energie der Bölkerbunddelegierten, allen 
^och vorhandenen Klippen aus dem Wege zu 
gehen und die Bahn frei zu machen für eine 
ungehemmte Genehmigung der Friedenspro» 
tokolle (Schiedsgerichtsbarkeit, Sick)echeit und 
Abrüstung). Bon bedeutender Tragweite ist 
die gestrige Schluhfiyuttg des Völkerbundes. 
Einem schon lange gehögten Wunsche der ge­
samten Menschheit wurde die Erfüllung in 
allernächste NäKe gerückt. Die nächste Zeit 
nach den historischefl Tagen der eben abge­
schlossenen Völkerbundsesfion soll bestimmt 
^ein^ die. Atmosphäre,z»» 4 l̂tgtft«»^ Md,Iych 
die letzten ReibimgsflSchen zu entfernen, die 
jederzeit einen neuen Weltenbrand zu ent­
fachen Nnd der gequälten Menschheit neue 
unsägliche Qualen heraufzubeschwören im­
stande find. 

Mit Hilfe des GchiedSgerichtssystemS sollen 
bon nun an alle internationalen Zwistigkei-
ten im Wege eines friedlichen Einverneh­
mens geschlichtet nnd auf diese Weise blutigen 
Zusammenstöben nach Möglichkeit vorge­
beugt werden. Alle im Völkerbunde vereinig­
ten Nationen garantieren die Schiedsge­
richtsbarkeit und erklären sich bereit, jeder­
zeit jeden Schiedsspruch anzuerkennen und 
sich ihm bedingungslos zu unterwerfen. Nur 
auf diesem Wege^ hofft man die Grundlagen 
zu einem dauernden Frieden zu legen und 
künftige Kriege nach Möglichkeit zu vermei­
den. 

Es blieben dann noch Mittel und Wege 
zu suchen, um jede Kriegsgefahr überhaupt 
zu beseitigen. „Das beste Mittel ist die allge­
meine Abrüstung", wird verkündet. Aber die 
Leute, die diese Ansicht vertreten, befinden 
sich im Irrtum. ES ist nicht richtig, daß die 
Abrüstung notwendigerweise einen Krieg 
verhindert. Denn es hat Kriege geben zu 
Zeiten, wo die Rüstungen stark reduziert wa­
ren. „Aber diese Kriege waren ja nicht so 
verheerend und grausam wie in der G^-'en-
wart", erwidert man. Gewisj, weil eS damals 
keine so entwickelte Industrie gab. Aber h<'ute 
besteht eine ausgedehnte chemische Industrie, 
die die gefährlichsten Waffen für den Krieg 
liefert, und noch dazu können diese mit Hil­
fe von Luftfahrzeugen binnen kürzester Zeit 
ins Herz des feindlichen Landes hineingetra­
gen werden. Das Flugzeug dient aber dem 
Fortschritte und die chemisch^ Industrie ist 
eine Wissenschaft; beide sind daher unent­
behrlich. Ein Land kann sich heute binnen 
kurzer Zeit mit Waffen versehen. Wenn zwei 
Länder im gleichen Maße entwaffnet sind, 
jo iĵ  düK izchujtxiG dem indu^xiLll 
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Mt tdmie gegm dm Eintritt der Nabk-
polttl? 

arhWe Anftrenounim der SwoflNon. 

Ocheikbaee Vtag«atiok, aber ein empfindlicher Kampf im Hintergrunde. — Der Stand-
pimkt der Kesae zum Eintritt der Radiöpartei in das Kabinett. — Reue Pläne und Kom-

binBiontN der Opposition. — Keine Aenderung vor dem 2V. Oktober? 

ZM. Veograd, 3. Oktober. Die Aktion der 
Regierung an der Entwirrung der Lage ist 
in eine scheinbare Stagnation getreten. Wie 
jedoch die heutige „Politika" feststellt, ist diese 
Stagnation nur eine scheinbare, da im Hin­
tergrunde ein empfindlicher Kampf geführt 
wird. Die Regierung hat, wie in politischen 
Kreisen zugegeben wird, jedenfalls danlit 
Mißerfolg gehabt, die Radiöpartei, wie sie es 
gewünscht und gebraucht hätte, in das Kab-i-
nett aufzunehmen. Die Gründe sind bekannt. 
Die Krone war mit den Berichten über die 
Radiöpartei nicht ganz zufrieden, während 
die Regierung der Krone nicht alle Garan­
tien bieten konnte, welche sie füv den Eintritt 
der Radiöpartei in die Regierung für not­
wendig erachtete. Deshalb ist die ganze Auf­
merksamkeit der Regierung darauf gerichtet, 
bei der Krone eine derartige Stimmung her­
vorzurufen, die dem Eintritt der Radiöpar­
tei in die Regierung nicht hinderlich wäre 
Die Gegner des gegenwärtigen NegiuieS ha­
ben schon die stärksten Anstrengungen ge­

macht, um die Regierung in dieser zu 
bekämpfen. Der Kampf wird im geheinien 
geführt, doch sind Anzeichen vorhanden, die 
darauf hindeuten, dah man versucht, eine 
neue Kräftegruppierung ,m Parlamente her­
beizuführen, die die Radikalen wieder auf 
den ersten Platz bringen :vüc>e Die Regie­
rung l̂ a^.'dl̂ viö müsje jevctnall?, betcnen 
die politischen Äreise, ihre Position stärken. 
Was sie in dieser Ricl̂ lmg unternehilnen 
wird, wäre sehr schwer ^n protphezeien, weis 
auch für die Fristen gilt, inneiî aH ivelcher 
diese Aittivn beendet sein düvfte. Jedenfalls 
bann <mgeibomnlen weroen, baß es vor dem 
A). Oktober zu keinen Aetiderllngen konimen 
wird, wenn auch ait-dere Aiöglichkeiten nicht 
ausgeischsossen sind. Die politischen skreise be­
tonen in einer Kombination i'tber eine Neit-
geswlbunH der Lniqe, daß einerseits die Be-
zielhunyen zwischen Daividoviv und I-olvano-
vi<! se^ gute wären, andererseits al̂ r <such 
die Bezichungen Mi'sch '̂n Jvlvano îe unid 
Paiî  keine s(!^«h'ten seien. 

Gin hiftortscher Tag ln Genf. 
SchluMuxg der sanften Dvllerbundvtrfammlun?. 

Sine pazifistische Rede BoncourtS. — „Die feierlichste Abstimmung" feit der Gründung 
des ?k .̂llerbundes. 7 ^Me der T'.̂ '̂ t̂tionen ? und 2 mit Stimmeneinhelligleit.  ̂
Wahl der irichtständigen ? r ^Zlkerdundrates. — Schli des Prös?' 

Motta. 

Genf, 2. Oktober. In der l)eutigen Ple­
narsitzung des Völkerbundes wurde die allge­
meine Debatte über die Genfer Protokolle 
fortgesetzt. Als erster sprach der sranzösische 
Delegierte Boncourt, der seiner Ucberzeugung 
Ausdruck verlieh, daß die Schiedsgerichtsbar­
keit und der ständige internationale Gerichts­
hof fchon durch die bloße Kraft ihres Da­
seins mehr bewirken w<!rden, als durch ihre 
eventuellen Schicds- und Rechtssprüche. Der 
Bertrag sei gegen jede Macht gerichtet, die 
den Weltfrieden zu stören versucht. An dem 
Tage, an dem das Genfer Mrk vollendet 
sein wird, führt Redner weiter auS, werden 
die fürchterlichen Blitze, durch die der Krieg 
die Menfchheit zerschmetterte, gebrochen wer­
den. Lebhafter Beifall folgte den Worten 
des französischen Delegierten. Auch die Ver­
treter von Polen, China, Persien, Schweden, 
Kanada, Brasilien, Jugoslawien und Rumä­
nien gaLien ähnliche Erklärungen ab und 
erklärten sich mit den Protokollen ein ver­
standen. Die Debatte war damit, beendigt 
und es wurde zur Abstimmung geschritten. 
Vor der Abstimmung betonte Präsident Mot­
ta, daß eS sich um eine der feierlichsten Ab­
stimmungen handle, die jemals im Völker­
bünde vorgenommen wurden. Darauf wur­
den die Refolutionen l und 2 mit sämtlichen 
Stimmen ^r 47 l»nwefenden Delegationen 

in namentlicher Abstimmung angenon'/.'.en 
Die Resolutionen empfehlen den Regierun 
gen, die Annahine des Genfer Friedensproto 
kolls (Schiedsgericht, S^erheit und Abrü 
stung) aufs ernsteste zu erwägeiu Der Rat 
wird beauftragt, die durch das Protokoll not 
wendig gewordenen Abänderungen des Völ 
kerbundpaktes vorzllnehmeti und ersucht, eine 
Abriistungskönserenz einznberufen sowie iin 
Hinblick auf diese Konferenz ein allgemeines 
Prograinm für die Herabsetzung der Rüstnn 
gen auszuarbeiten. Nach Genehnligung der 
Resolutionen schritt die Versammlung zur 
Wahl der nichtständigen Mitglieder î es 
Bölkerbnndrates. Belgien erhielt 34, Brasi 
lien 40, Schtneden 37, Spanien die Tsche 
choslowakei 40, Uruguay 43, .'Holland lS und 
China 14 Stitnmen. Gewählt erscheinen hie--
mit Urugtlay, Brasilien, die Tschechoslowakei, 
Spanien, Belgien und Schweden. Darauf 
teilte Präsident Motta tnit, daß folgende 
Staaten die Friedensprotokolle ! '̂reit3 un­
terzeichnet haben: Albanien, Bulgarien, Est­
land, Frankreich, Griechenland, Jugoslawien, 
Polen, Portugal und die Tschechoslowakei. 
Damit war das Programm der 5. Völker-
bundversmnmlung erschöpft. Präsident Motta 
hielt noch eine Schlußrede, nach welcher sich 
die Versammlung erhob nnd dem Redner 
stürmislHe Ovationen darbrachte. 

Ermäßigung der Visenbahntarife. 

ZM. Beograd, 3. Oktober. Im VerkchrSe 
Ministerium arbeitet man an oer Fet^-
stellunH der neuen Eisenbahn^arî , die eine 
LO—N)? îge Ermäßigung erfahren werben. 
Die neuen Tai'ife treten Ende Oktober î  
Kvaft. 

Die albanisch-montenegrinischen Grenzzwi­
schenfälle. 

Mi'V. Rom, Oktober. Nach einer Mel­
dung aus TiranQ haben die eingefallene« 
nwnteneHrinischen ?k^ni>en das albanische 
Gebiet wieder gerällnlt. Eine Son'>eekommis-
sion steht im Begriffe, die durch die Inva­
sion entstandenen SMden festzustellen. 

Englische Kabinettskrise? 

WÄB. London, 3. Oktober. (Reuter). An» 
Sitze oer Arbeiterportei wird erklärt, daß 
die Anhänger der Regieruilg Mardonali! 
VorkehrAn;^n rnl Hinblick auf eine allgemei­
ne Wahl treffen werden. Zchlreiche Partei« 
gjänger der Regierung glauben, diese werde 
nächsten Mittiooch anläßlich der Debatts 
über den von Bialdwin eingebrachten Tadel« 
antrag gt^en das Kvbinett wegen Einstel­
lung der gerî )ltlichen Verfolgung des kam-
munistisÄ)en J'otlrnalisten Campbell geistürzt 
lnx'rden. Baldwin erklärte aus Befragen, d^ 
Krise scheine jeden Augenblick eiiMtreten, 
Das lbbewle Blatt „Star" treibt, die A» 
beralen hätten nicht die Absicht, 'vas Kabi­
nett aus diesem Anlasse zu stÄrzen. 

''̂ ie irische Grenzfrage. 

WKB. London, 2. Oktober. (Reuter). (U<t-
terih«us). Bei der dritten Le îlnq deS irischen 
Ge^tzenttmirfes erheben die Abgeordneten 
voin Ulster qeqen die Regieriuny die Ansckml« 
'pigung, da!ß sie Südirla^ beGln-stige. Der 
<^esetzentwurf wurde mit 251 gegen Gtiin-
men in der dritten Lesung aivgenvMMen. 

Remvahlen in England. 

WÄB. London, ?. Oktober. (Reuter). Wil 
die „Westminster Grizette" erf^rt, dürften 
die Wahlen bis oder 15). November sta-tt-
finden. 

Wnig Hussein ^^us der Flucht. 

London, 2. Oktotbi'r. König Hussein wv 
tmch Mevdulrgen hitzsiger Blätter «»us Mi-ro 
entschlossen, in Mekka zu bleiben, um dor? 
di«» Verteidigung üer Staldt zu organisieren, 
aber d<r '̂wimimndant der Hedscl?asvrnlee 
erklärte ichni, d îf; an einen Erfolg nicht zu 
denken sei. Hussein flüchtete mit seinen Mini-
lst î'l: und dem .Hc'.'fe nach Dschik'da (Ieddab), 
auch Staatsarchiv wurde dahin gebracht. 
Die Wahobitenarmee, die 25.000 stark 
sein soll, rückt wnglsam ge>gen Mekka vor. Iv 
Mekt^ herrscht Panik, s<!^emveise flüchter 
die Bewohner n^ach?Xchidda. 

— —  

schwächeren überlegen und bedeutet für die­
ses eine militärische Gefahr. 

Nicht die Abrüstung allein kann daher eine 
Garantie für die Schiedsgerichtsbarkeit tlnd 
den Frieden bieten, sondern einzig und al-
I^ein dlK KbAjtung de; die Soli« 

darität der Menschheit. Denn die Abrüstung 
hat nicht die Solidarität der Völker zur Fol­
ge, wohl aber die Solidarität der Völker die 
Abrüstung. Der allgenteinen Abrüstung muß 
eine Aenderung der geistigen Beziehungen 
qlvijKell delt eillAelue»; Wlexu vorange î. 

Bvrtmdeekdt 

Zürich, 3. Okt '̂ber. (Schlußkurise). Parik 
27.50, ^ograd 7.SY, London SS.gV, Prag 
l5.«ö, Mailand 2Z.55, Rowyork bSL.da 
Wien 0.0074^. 

Zagreb, 3. Okt<Dber. (Schtußkurfe). Paris 
— . — ,  Z i i r i c h  l  k W — L o n d o n  ! N l ) . 7 b  
bis .'̂ 3.75, Wien 0.10085-0. Pr«, 
214.iX>-217.0, P îbanb S15.Ä)--S!KLa 
Mwyork 71.5)l>—72.50. 

Beograd, 3. Oktober. (Schlußkurse). Parit 
Mrich I.I8^1g87.50, Lond«, 

322—W..')0, Wien 0.l017-O.1<>S0, Prag 
2i5—215.25, Mail<^nd Al5.ö0—Alii, New-
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t. Diplomatisches. Wie cms Beograd be­
achtet wird, Äben^ichten gestern vormittag 
lder neue griechische (Gesandte, Herr Hanm-
doS, und der neue spanische Gciandte, Don 
Fernando Ms Serra y Bonastra, in «iner 
feierlichen Audienz dem ^nigc ihre Beglau-
biAtmgsschreiben. 

t. Die Jagdrefultate während des Aufent­
haltes «nftrcs MwigSpnarcs in Bel;e. KS-
nifl AlHander erlegte mäbrcnd seines Auf-' 
enichalte<? in Belje 19, Königin Mlirm 3, 
HofmarschÄll General Daminnovie, ^ricî ?-
minister und (^rcif Dra»ko-
^ie je einen Hirsch. Wie i'i<,n nNo siebt, ist 
St. H>u'bortus unserein i^oni<iSpaare Heuer 
vußermdentlich gewoslen. 

t. Zum Jovraallstenkongrc^ Gestern wur­
de der hci:rltzc A-^^ngrek der jnc^oslciwischen 
Journalisten, der noch einbc'r'.lf^'n 
wurde, beendigt. Zuiu V^rsi^^enden dor Iour-
nalistenvereinisiun^ wurde 'der bisherij^e 
Präses, Herr Ärc^iimir Kov7.(!iö, wiederge­
wählt. 

t. „Belgrader Zeitung". Tic erste Num-
Mi'r d^r neuen dents'^'>en ,^l'itunli in Beograd 
ersck'ien mn 1. Oitl.vbl'r. Die Leitung des 
Blattes liefst in den .'o<inden 'k>es ehemaligen 
(^l'^efredaktenr? des „Zagreber Tagblattcs", 
Herrn (^uaen Mmitner. 

t. Eine Aktion zur Befreiung (arugas. 
In den lekten Tagen verstärkte da? ^^siseker 
<^)ericht die ?I'ache, die den bekannten Raub-
mi?rder (c'ruiia zu benussichtiqen l)nt, 'da man 
ans .^uverläßii^er Quelle ernchr, das^ ein siros^-
angclegter Angriff auf das GerichtSgcbäude 
-zwecks Befreiunsl des MM Tode verurteilten 
Verbrechers vor^reitet werbe. 

t. Geschäftsveriinderung. Die Verlaqsan-
stalt „Tyrolia", Innsbruck, k>at mit Wirkunq 
vom l. Oktober 1W den von ihr im.'oerbst 
19?S mitl>egriindcten Verlaq „Natur und 
Kultur" in alleiniges (sisientuui iwernom-
men. Dadurch qel?en sämtliche Perlaqswerke 
aus „Natur und Kultur", sowie die ,^eitschrif-
ten „Natur und s^ultur", „iTonnenland" und 
„Iuflendland" an die Verlaqsanstalt „Tnro-
lia" über, (^leichzeitiq ljat die Perlaqsanstalt 
^Tlirolia" in Miinchen, Echellinqstrasie 41, 
ein modernes Sortiment eröffnet. Die?lus-
lieferung der «gesamten Verlacjswerke erfolqt 
für ganz Deutschland in Zukunft nur noch 
durch diese Stelle. 

t. Rutengünger auf dem Karst. Aus (^ra-
biska lieqt folgender Berickst vor, den wir, ol?-
ne dazu Stellung nehmen zu wollen, veröf­
fentlichen: Graf Äfllialoro berief fürzlich den 
Rutenflänqer Inaenienr .^arl Neichl ens 
Wien, damit er in der (^eaend von Castel-
nuovo am Karst das für die Industriellen und 
häuslichen Bedürfnisse notwendige Wasser 
aufsuche. Ingenieur Veichl beaann sein (5rve-
rimcnt und beendigte es im ?aufe eines Ta-
pes. Auf der Hoclisläche von (5astclnnyvo, wo 
sich die Villa des l^rafen befidet, nalnn er sei­
ne erste Aufstellung. Mit einer Rute aus ei­
nem Pappelzweig stellte er fest, daß sich in ei­
ner Tiefe von l?0 Metern eine ergiebige Was­
serader befinden müsse. Er verfolgte nun den 
Lauf dieser Wasserader und gelangte fast bis 

an den Fuit des Berges bei Sagrado. Dort 
stellte er fest, das; in einer Tiefe von 20 bis 
21 Metern zwei Wasseradern vorhanden sein 
müssen. Die Firma Calligaris machte sich so­
fort an die Arbeit und hob einen Schacht aus. 
In einer Tiefe von 20 Meter ^ Zentimeter 
stieß man »tatsächlich auf 'e zwei von Beichl 
angegebenen Wasseradern. Die Analyse er­
gab, daß e? sich uin ganz ansl^e.^eichnetes Was­
ser handelt. Der Brunnen is^ in Arbeit und 
gibt drei .s^ektoliter in der Minute. 

t. Die Leiche im Neisekorbe. Berliner Blät-
termeldungen zufolge wurde vergangenen 
Dienstag die Mordkounnission in die Zietl^en-
straße Nr. l»l> gerufen. Am Orte angekounneu, 
fand sie in der Wohnung der Frau Ennna 
Stenzer, in einem Neiseko'rb verparkt, die Lei­
che der 32 Jahre alten Martha Lipowsky. 
Die sefortige ar^i.tliche Untersuchung stellte 
fest, daß Martha Lipowsty das Opfer eines 
unerlaubten Eingriffs der Frau Sten^er ge-
llwrden ist. Cinma Etenzer wurde später als 
Leiche ans deui Teltower ^anal gezogen, 
Wissensbisse und bittere Neu-' ditrften di.' Lcit-
l!70tive ihres Selbstinorde? gewesen sein. 

?. Perlen sind unmodern! Aus Paris wird 
Paris sorijt stets für Sensationen 

auf dem t^elnete der Mode, d'er Por'ser Le­
bewelt, wo man sich bekanntlich nie lanMeilt 
und wenn der nnb<irulherziste Letoruf er­
tönt, das; etioas aus der Mode gekomnien 
ist, wehe 'oen Schneidern und ModeAeichuern! 
Madame Mistiuguette „verwirfl", die holde 
Cecile Sorel „laneiert", und dmni: '!teht oder 
fällt eine Mo>de. Dasz Perlcn augenblicklich in 
Ungnade l^efallen sind, haben a^'er weder 'üie 
Mo'dedainen, noch die l^rühmt^u Schauspie­
lerinnen der Seincstadt verschuldet. Aus Ja­
pan kam die Potschoft: Wehe 'z»nl echten Per­
len! Die auf knustlicheur Wege in Japin her­
gestellten Perlen laufen den «achten Perlen 
den Nang ab. Die schönsten Perlen sind näm­
lich unillteressiint und wertlos in der fc-ac-
nannten guten bZesellschaft, sobald sie jeder-
mann sich verschaffen kann. Und doch wer'öen 
in Paris noch imnier niärchenhafte Summen 
für echte Perlen bezahlt. Bor einigen Tagen 
kaufte die Naronin d-e Forest, ^ic ein Herr.-
licsves Schloß in der Nähe von Paris be­
wohnt, eine Perlenschnur mn 1.W5.000 
Francs. M>adame Hector Legrn, di>e unter 
dem Naultn Urgel eine berühmte Ko'Mponi-
stin i't, besikt ein Kollier iin Werte von ach-r 
Millionen Francs. Das berühmte Perlen-
kollier der Ma^anie Thiers, da.^ jahrelang 
inl L-ulure ausgestellt war, wurde non einem 
amerikanischen Perlenhändser nm 12 Millio­
nen Francs envorben. Um nun der Pariser 
Kriminalpolizei ailch zu einer gewissen 
„Perlenberühmthrit" zu verhelfen, kancierte 
in den letzten Tagen jemand dis Hiobsbot­
schaft: einer Amerikanerin soll eine Perlen­
schnur im Werte von 4 Million?n Francs in 
einem der vornehinsten Hotels ent-ivendet 
worden sein. Die Sensation 'dauerte aber nur 
24 Stunden. Au? nnchiten Ta^e itel^t.' es sich 
heraus, daß sich die Dc>llarprin».essln geirrt 
hatte nnd die Perlenschnur nnoer^ehrt in ei­
nem Safe des .dotels lag. Doch was hat all 
das ^^n bedeuten, wenn Perlen unmodern 
sin'?'? 

«achrkvtt» aas »aewoe. 

M a r i b o r ,  3 .  O k t o b e r .  

m. Evangelisches. Am Sonntag, den o. 
M. wird in M<iribor kein ev-angelischer Got­
tesdienst stattfinden. 

n, «n alle Penfionifte» her ehemalige« 
Ssterreich-ungarischen Armee. Das KriegS-
luinisterium benötigt zwecks Evidenz die 
ken aller Militärpersonen, die noch vo-n der 
Österreich - ungarischen Arinee pensioniert 
wurden. Me in Betracht kommenden Perso­
nen werden aufgefordert, dem Vojm okrug 
in Maribor folgende Daten ehestens bekannt 
zu ^eben: 1. Charge, in welcher die Penfio-
nierung erfolgte; 2. Vor- und Zuname; 3. 
Zahl der Dienstjahre; 4. Der Gehalt in Kro­
nen im letzten I^vhre vor der Pensionierung 
unid 5). v'on welcher Staatskasse fle gegen« 
wärtig 'die Pension erhalten. 

m. Eine Sammelaktion der Bolksbiblio» 
thek. Wie uns mitgeteilt wird, veranswltet 
die hiesige Volksbibliothek Samstag und 
Sonntaig, den Ii. und 12. d. M. eine Sam-
meliattion, deren Reinertrag zur Anschaf­
fimg neuer Bücher bestimmt ist. Die Volks­
bibliothek, die sich unter 'der jetzigen Leitung 
erfre-t'-lich entwickelt, ist bei der heutigen 
Teuerung auf dem Büchermärkte fast die Än-
zige Quelle fsir die geistige Nehrung aller 
Schichten unserer Bevölkerung. Die vor ei­
nem Jahre geigründete deutsche Abteilung 
weist heute bereits übcr Z<M Mcher aus, 
die Mndig von Han't» zu Hand wandern. ES 
ist daher zu hoffen, daß sich an der "ammel-
a^ktion' die' Gesmntbovölkerung ohne Unter­
schied beteiligen wird, um dicrtmrch die wei­
tere Entivicklung dieser notwendigen Insti­
tution zu ermöglichen. 

m. Die Kunstausstellung im Neine« Aast« 
nosaale erweckt allgemeines Interesse. Der 
Besuch gestaltet sich wider Erwarten zufrie­
denstellender als bei allen bisherigen Aus­
stellungen dieser Art. Die vo-n den drei hel­
mischen .Künstlern a-usgestellten Werke ver­
dienen aber auch auch allgenieine Aufmerk­
samkeit. Iedc^m, 'der sich für die Entwicklung 
der nwdernen heimischen Kunst interessiert, 
einpfehlen wir, st chdiese Ausstell-ung zu be­
sichtigen. Wir werden in einer der nächsten 
Nulnmern auZsi'chrlicher Über die Anstel­
lung berichten. 
Hin. Militärkonzert. Kommenden Sonntag 
findet um halb I l Uhr vormittags im Stadt-
pa'vke ein Militärkonzert mit einem interes­
santen Glockenspiel und reichhaltigem Pro-
granlin statt. Das Reinertr^nis (Eintritt 
2 Dinar) ist siir cüe Wohnung^shilfsaktio» 
zugunsten des Armenhauses (Dom ubogih) 
bestimmt. 

m. Ein Meteorit über Maribor. Zu unse­
rem letzten Bc^richte über den beobachteten 
Meteorit schreibt uns ein Leser unseres Blat­
tes noch folgendes: Am betreffenden Abend 
(27. September) um 22 50 befan'd ich mich 
neben der Domkirche vor der Arbeitslbörse. 
wo ich, wie allabendlich, den Sternenhimmel 
beobachtete. Ich suchte gerade den großen 
Vären, als mir plötzlich sozusagen vor den 
Augen ein schöner leuchten^r Körper vor­
beisegelte. Er wm vom Sparkassengebäude 
her un'd verschwand hinter dem Domkapitel. 

Nun erkannte auch Gisbert zu seinem ^ ?ß- ^ 
ten Erstaunen den alten Zigeun-^rkönig Pan-
no, der jetzt gemächlich den einen Fuß auf die 
Mauer zog und sein Schuhband knotete, wäh­
rend er sagte: 

„Wenn Ihr mir nicht traut, Sennor, so 
kann ich das ja nicht hindern. Was Ihr aber 
jetzt verlangt, ist gegen die Abmachung. Die 
Easa Tendilla betrete ich nicht." 

„Es ist nur für den Notfall, Panno", gab 
Don Josö zurück. „Nur für den Fall, daß ich 
dein Zeugnis brauche. Man weiß nie, wis im 
Leben der Zufall spielt. Du sollst weiter nichts 
tun, als, wenn ich es von dir wünsche, dcm 
Conde bestätigen, daß sein Kind damals in 
eurem Zigeunerlager starb und daß du nur 
damals ordnungsgemäß den Totenschein 
übergeben hast. 

Du weißt, der Conde gibt morgen ein gro­
ßes Fest. Es ist möglich, daß ich dich rufe. 
Halte dich also in der Nähe, vielleicht kannst 
du dich unauffällig unter die Dienerschaft mi­
schen. Ganz gleich, ob ich dich brauche oder 
nicht, che der Morgen graut, wirst du mit 
deiner Sippe — ihr zieht ja so oft ans, um 
draußen euer Heil zu versuchen — aus Gra­
nada verschwinden, es dürfte also kaum ir­
gendwie auffallen, wenn dich der nächste Tag 
nicht mehr in Granada findet. Das Kind cielit 
mit dir." 

(5in kaum unterdrückter Schrei entfloh den 
Lippen Malettes. 

Mit beiden Armen umklammerte sie Gis­
bert, mit entsetzten, weit aufgerissenen Augen 
starrte sie zu den Männern empor^ ^ 

Er hatte die Form einer Vovßeillenflasch« 
und hwterlietz eine» ziemlich langen Fun­
ken schweif. Ich hatte den GinbnLch  ̂ov 
eine Leuchtrakette in der Oroinova ulira ab­
geschossen worden wSre. Die vermutliche 
Rakett« flog so nieder, daß ich glaubte, ye sei 
irgenidwo in der Gospois'ta ulioa nikjder^al-
ten, weswegen ich mich soifoict dorthin begab. 
U'm zu sehen, oö sie leinen Schaden angerich­
tet ho»Se. Ich konnte freilich nichts bM«?ken 
und erfuhr erst auS der Zeitung, daß «ß -in 
Meteorit war. Ich bin fest Unzmgt» daß 
der beoHaichtcte Meteorit, der sehr niedrig 
ging, nicht weit entfernt zur Erde fallen 
mu^e. I. M. 

m. Innige Bitte. Ein« arm« Witwe mit 
vier unversorgten Kindern bittet e'ole Men­
schenherzen um kleinere Spenden, die die 
Redaiktron des Blattes entgegennimmt. 

m. Qerelo trnneais. Beginn der stan-
zSsischen Sprachkurse Freitag, den z. Otto­
ber. Einschreibunge» Dienstag und Freitag 
um 18 llhr aben  ̂ m der LehrerbilduugS-
anftalt, Montag» Mtttmoch und Freitag 
zwischen 17 und 19 Uhr abends im GtaatS-
gymnapum, Erdgeschos  ̂ links. R 10 

m. Klub-Var. M 1. OktoH-r snternatio-
nale Tmis^-Aevvs, avSgsfhhrt von 2 Haralds 
und 2 Valew (Gnmch Gch»^z, Margtr Mos  ̂
und Anny Lisiom). 

m. Harsenkouzert. KommonSsn Freitag 
findet in der Velika kavarna ei« Haî enkon-
zert statt. Im übrigen verweisen wir aus 
das Inserat in unserer heutigen Nummer. 

* Cafs Eitadtpark. Täglich spielt das M-
geunerquintett auS Sombor von 21 bis halb 
2 Uhr. An Sonn- und Feiertagen auch nach» 
mittags von halb 17 bis halb IS Uhr. Die 
Musik ist erstklassig. SVS8 

* Hotel Halbwidl. Heute SamStag aibends 
Quartett Richter. Verlängerte Sperrstunde. 

 ̂ Rvösche-Ateliet Vale«cieane (J istine 
Kern), SlovenSka uliea 9/1. Vornehme bür­
gerliche Braut- und Baby-AuSstattungen d 
modernste Handarbeiten. " " V8M) 
i i i i i i i Z i r r r i  o  o  c r r i i r r i r w c r  

Äur gefamaen KeaMaW» 

«odme! 

VereinsankündigUNgEN w redattionel. 
le« Teil des Vlakkes «nterliegen ein« 
desonderen Gebühr und Aetlamesleuer. 
die von nun an nach solgende« Tart; 
eingehoben wirb: 

Notizen bis zu 20 Worte 4 Dinar 
von 21 bis 40 » 8 » 
. 41 . so « 12 » 

80 « IS » 
100 » 20 

Diesbezügliche Notizen «erden nur in 
der Verwaltung (nicht in der Redaktion) 
übemommen. «oselbst auch die Gebühren 
zu entrichten sind. Unbezahlte Votizeu 
werden nicht eingeschaltet. 
Die StehOkkiG« ««h OOr»«N««D 

Der »M«h»rser gEtt»«ß«. 

„War's mir doch", murmelte Panno, fich 
scheu uinblickend, „als hörte ich menschliche 
Stimmen." 

Unwillkürlich drückte fich das lauschende 
Paar enger an die Mauer. 

„Hierher verirrt fich iü der Nacht keines 
Menschen Fuß, Panno, du kannst unbesorgt 
sein. „Hast du die Kleider und daS Madonnen 
bildchen mitgebracht?" fragte Don Joss. 

„Bei der heiligen Mutter Gottes, hier ist 
beides, Sennor." 

Er schien Don JosS etwas zu übergeben. 
„Und hier ist dein Lohn, Panno. Hier, in 

dein Beutel, gut verwahrt." 
Panno schien dem Frieden aber nicht zu 

trauen, denn umständlich prüfte er erst den 
Inhalt des SäcZchens. Leise klirrten die Mün­
zen, die durch Pannos braune Hände glitten, 
durch die Nacht. 

„So, das Geschäft wäre zu Ende, Sennor. 
Wieviel zahlt Ihr für das neue?" 

„Das eine gehört zum andern", gab Don 
Joss kurz zur Antwort. „Aber wenn du mir 
folgst und tust nach meinem l̂ elot, so werde 
ich dich natürlich reich belohnen." 

„Die heilige Mutter mit d^n sieben Schwer­
tern im Herzen tröste k?nch, Sennor", winkte 
Panno ab. „sicher ist sicher. Sagt, was Ihr 
geb'.'n wollt." 

„Wenn du zu meinem Dienst für die nächste 
Nacht' bereit stehst, ohne daß ich deine Hilfe 
brauche, Ksitt Pesetas. Brauche ich dich, IVM. 
Aber vergiß nicht, daß du mit Allietta, ehe 
der Morgen tagt, Granada verlassen mußt," 

jAortjetzung jolAt.) ' 

«s dU MM». 
(Nachdruck verboten.) 

Willenlos hatte (Gisbert, Malette am Arm, 
den Laubengang zwischen Reben, wildranlcn-
dem (Z?feu und Nofen durchschritten, schwer 
fiel hinter ihnen die eisenbeschlagene Tür inS 
Schloß. 

Nun standen sie einen Augenblic! wie vcr-
sunken in dem silbernen Mondc^llchr, das die 
ganze Alhambra in schimmernde Eeidcn-
schleier spann. 

Der silbergesti.ckte Schneemaniel der Rie­
fenberge hob sich in die dunk^lnächtige Bläue 
und.große, leuchtende Sterne slimmerien hell 
durch die süscherauschende svrühlingsnacht, 
wie sie schöner nie über 'Andalusien blaute. 

Sie hatten den alten Wachttnrm erreicht. 
Begriff, an der Mauer entlang zu schrei­

ten, dem Blick auf (^irans^da und auf die 
rote Stadt, stutzten sie beide plöhlich. 

„Wciren das nicht Stimni^u?" fragte l^is-
bert überrasck'^, den Arm der schienen Frau 
f"^' an sich ziehend. 
' .„Still, ich bitte Sie", bat Malette flü­

sternd. „Niemand darf mich hier mit Ihnen 
sehen, kleinen Schritt weiter, oder ich bin ver­
loren.̂  -

Betroffcui hemmte Gisbert etwas unterhalb 
der Mauer seinen Schritt. Malette stand 
mit stockendem Atem eng an seiner Seite. 

Oben auf der Mauer schien ein Mann leb­
haft auf einen zweiten einzusprechen. Bei dem 
Ton seiner Stimme bebte Malette fröstelnd 
zusannnen. 

„Was ist Ihnen?" fragte Gisbert besorgt, 
denn er fühlte den Arm ?)!alettes in dem sei­
nen zittern. 

(5s überkaui ihn Plötzlich die Empfindung, 
als wendete sich in diesem Augenblick nicht 
nur sein, sondern anch Malettes Geschick, als 
fiele all das Schwere, Dunkle, Unerträgliche 
von seiner Seele. Nnd doch war nichts um ihn 
als die Stimmen der beiden Männer, die er 
nicht einmal verstand. 

Wie fieberhaft erregt Malette laufchte. Das 
war doch mehr als nur die ??urcht, hier in 
der Nacht angetroffen zu werdeu. 

Nun aber horchte auch Gisbert auf. War 
das nicht die zorngrollcnde Stiuunc des Spa­
niers? 

Gisbert beugte sich ein wen'ci vor, "n'^ nun 
gcn'ahrte er ganz deutlich, bei dl" blassen 
Licht des MondeS, Don Jose hinter der 
Mauer vor einem Mann, d"'.- ganz gem^U-
lich auf der Maue'- hoctte, aber ebi^nso heftig 
spracl) wie Don Jose, dessen w it'-^stellte Zu­
ge si'rmlich 

„Kennen Sie den Mann dort?" fragte er 
flüsternd Malette. 

„Fr war mir einst Freund, -der ich weiß 
lange, daß er wohl mein g'. -^ter Feind ge­
wesen", gab sie ebenso lei^e zurms j 
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. Bolkswlrtschast 
Dke Ardettszett l» de« Handettuntemedmungen. 

Vom Ministerium für 'Sozialpolitik wur-
dieser Tage die neu ausgearbeiteten 

Projekte für die Regelung der Arbeitszeit 
j» den Handelsunternehmungen an die Or-
Gankfationen der in Betracht kommenden 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Begut-
Ochtung übersandt. Die neu projektierte Ver­
ordnung ist als Adnex zum Gesetze itber den 
Arbeiterschutz gedacht. Das Projekt spricht 
von der Arbeitszeit in den Handelsunter­
nehmungen, vom Oeffnen und Sperren der 
Geschäfte, von den Ueberstunden usw. 

Die Verordnung über die Arbeitszeit ist 
kurz und umfaßt nur drei Paragraphen. 
Danach darf das Hilfspersonal in Handels­
unternehmungen täglich' höchstens 9, bezw. 
in der Woche höchstens Ü4 Stunden beschäf­
tigt sein. Eine Ausnahme bilden die Ban­
ken, Versicherungsagenturen, Expeditions-
»md Trantportunternehmungen, für welche 
die Arbeitszeit täglich höchstens 8 Stunden 
ausmachen darf. Unternehmungen, die sich 
lnit dem Verkauf von Lebensmitteln befas-
ßen, <D îkatessengefchäfte nicht inbegriffen!), 
für ZeitungSverfchleißer, Tabaktrafikanten 
u. a. wird eine lvstündige Arbeitszeit be-
stimmt. 

Die Verordnung über das Oeffnen und 
Hperren der Geschäfte ist umfangreicher. An 
den Werktagen dürfen Handel- und Gewer­
betreibende ihr« Geschäftslokale nicht vor 6 
Uhr früh öffnen und nicht über 8 Uhr abends 
Offen halten. Während der Mittagspause 
Dnüfsen ste wenigstens 1 Stunde geschlossen 
bleiben. Ausnahmsweise können über Mit­
tag die Kaffeehäuser,» Gasthäuser, Hotels, 
Milchgeschäfte, Auskochstellen, Zuckerbncke-
»eien, Tabaktrafiken und Zeitungsverschlei­
ße offen bleiben, weiterS Geschäfte anläßlich 
einer Usbersiedlung und in Fällen, wo da-

Eine autzerordivtl̂ ch günstig« Tabak-
^nte. Das Jahr 1924 hat uns recht viel Re­
gen und ein äußerst ungünstiges Wettbr ge­
bracht. Auch auf die heurige Ernte hat daS 
Wette« einen mehr oder minder schlechten 
Einfluß ausgeübt, besonders das Getreide hat 
darunter stark gelitten. Das heurige Jahr 
^ar sedoch für die Tab.ikpflanzen, besonders 
für jene in der Herzegowina sehr günstig. 
Vo schreibt nian auS Mostar, daß i>ort eine 
^glbakpflanze von 2 Meter 48 Zentimeter 
^öhe, von der 82 große Vlütter abgenommen 
^rden konnten und an der unter den Blü­
hen noch 40 kleine Blätter geblieben sind, die 
ttwa 390 Gramm Tabak geben würden, als 
keine Seltenheit zu betrachten ist. Tabakpflan-, 
zen von solcher Höhe bilden den grclßten Teil 
der Tabakernts in dieser Gegend. Wenn die 
ToGakernte in unserem ganzen Staate und 
besonders in der Herzegowina so erträglich 
ist, wird die Verwaltung der staatlichen Ta­
bakmonopole wohl endlich an eine Verbilli-
gung der Tadakfabrikate denken müssen. 

. ,, ! 'i '' Beograd, 1. Oktober. 

durch ein Verderben der Ware verhindert 
werden muß, sowie an den Tagen der Jahr­
märkte. Doch muß an. solchen Tagen dem 
Personal die vorgeschriebene Ruhepause ge­
währt werden und darf die Arbeitszeit den 
vorgeschriebenen Unifang nicht überschreiten. 
Ausnahmsweise kann die Arbeitsinspcktion 
nach Einvernahme der Arbcitnehnier- und 
Arbeitgebcr-Orxfanisation eine Verlängerung 
der vorgeschriebenen Arbeitszeit um höch­
stens 2 (zwei) Stunden bewilligen, und zwar 
in folgenden Fällen: an Feiertagen, anläß­
lich der Jahrmärkte, anläßlich großer VolkS' 
Versammlungen und aus ähnlichen Gründen. 
In solchen Fällen sind die Ueberstunden zu 
bezahlen. An Sonntagen müssen die Han­
dels- und Gewerbegeschäfte im Sinne des 
K 12 des Gesetzes über den Arbeiterschutz den 
ganzen Tag geschlossen bleiben, außer gele­
gentlich der Jahres-« und Wochenmärkte und 
am Sonntag vor Weihnachten. 

Das sind die hauptsächlichsten Nestimmiln-
gen der neuen Verordnung, die auf eine ver­
schiedenartige Kritik stoßen, was ninso ver­
ständlicher ist, als speziell in den Handels-
unternehmungen der einzelnen Gebiete in 
dieser Hinsicht ein großes Durcheinander 
herrscht. Mancherorts werden die GeschcDe 
„vom Stern bis zum Stern" (wie man sich 
in Serbien ausdrückt) offen gehalten, in 
den südlicheren Gegenden sind sie 13 Stun­
den und darüber geöfsnet, während in Slo­
wenien die Zstnndige Arbeitszeit einiiehalten 
wird und nur in gewissen Zweigen die (^Ge­
schäfte bis zu 10 Stunden offen gekjalten 
werden. Das Ziel diesex neni'n Verordnung 
ist, im ganzen Staate eine einbeitliche Ar­
beitszeit einzuführen. Mit Rücksicht auf die 
verschiedenen Ansichten '.-'ird es dem Mini­
sterium schwer fallen, den richtigen Mitt'.'l-
weg zu 

X Die österreichische Schillingswä^runq. 
Der österreichischen Krone schlägt wohl dem­
nächst die letzte Stunde. Sofernc die bisheri­
gen Beratungen ein Urleil gestatten, wird 
der 1. Jänner 1925 die Ueberleitung der 
Kronen- in die Echilling?währung bringen. 
Bis dahin wird unauSgeseltt mit der Prägung 
von Stticken zu 1^, l, w. 5^0 und IM Schillin­
gen fortgefahreir, die in derartigen Mengen 
in Umlauf gebracht werden, daß sich ihre The-
saurierung infolge des überwiegenden Ang.'-
bots, besonders weil auch Banknoten gedruckt 
und in der gleichen Hi)ye ai.sgegeben werden, 
als unwirtschaftlick) erweisen muß. Durch ei­
ne entsprechende Verordnung werden Behör­
den, öffentliche und private Zahlstellen 'ewie 
Geschäftsleute angehalten, nur in Cchillingeli 
abzurechnen. Der Ges^Hentwurf über die Ein­
führung des Schilling'^ als Währungseinheit 
wird auch dessen Relation zum Goldgewicht 
fixieren. — Die Oesterreichische NationnlSank 
hat mit Rücksicht auf die bcvorstel)ende Aus­
gabe von Halbschillingsstücken die Emission 
von Noten zu SM Kronen bereits eingestell! 

.... 

Spott. 
: Meisterschaftsspiel S. A. Jlirija (Ljub-

ljana) : l. T. S. K. Maribor. Am Sonntag, 
den 5. Oktober l. I. nachmittag) um Uhr 
spielt Jlir ja das Meisterschaftsspiel mit dem 
hiesigen 1. S. 5. K. „Maribor". Die Erfolge, 
welche der Meister von Sloioenien von frü-
l>er her nnd in lden ^letzten Meisterschaitsspie-
len wie z. B. gegen S. V. „Nslpid" W : 0, 
„Ieldran" 2 : 0, Celse 3 : 2, sind schon be­
kannt. Die „Ilirija"-M!annich<ift dürste je­
doch in l. S. S. K. „Tl^anbor^einen ernsten 
und M)en Gegner tre'flen, dies umsoniehr, 
da sich die heiniischen Spieler in der letzten 
Zeit technisch und taktisch verbessert h>a^n. 
Wir machen das Pildlikmn anf dieses Spiel 
be^soniders mlfnierksmn. Schied'örichter Herr 
Odon Planin^ek. D'tls Borspiel der Reserven 
der S. V. „Mpid" : 1. S. S. K. „Mc^ribor" 
beginnt ibm 13 Uyr nachmittags. 
: S. K. Hermes (Ljubljana) : S. K. Celje. 

Ms Aceistersch'astÄvettspiel Mischen den bei­
den obcienannten Kluibs wird am Sonntag, 
'den 5. Oktober nnl h'alb 11 Uhr vormittags 
in Ljl'.blja'na nne^setragen. 
: Das erste deutsch-französische Fußball­

wettspiel in Paris nach dem Weltkriege. Wie 
berichtet wird, spielt mn SMnstag, den 11. 
d. M. ein reich-Oentscher Anbeiterfußballklnb 
in Paris gegen ein ähnliche^^ dortiges Temn. 

: Ein neuer Weltrekord im Motorradfah­
ren. Wie aus Paris berichtet wird, hat 'oer 
belgische Motorfalhrer Leoir van der Stnyft 
deil vom F-lanzosen Guignard ansgestellten 
WeArekord von lOl ^Nlometer li23 Metern 
in der Stunde 'geschlagen, indem er hinter 
einenl Motorschrittmocher 107 Kilometer 710 
Meter in der gleichen Zeit zuriiälegte. 

: Nurmi stellt einen neuen Weltrekord 
auf. Der bekannte Lätifer Nmini hat 'een 
Weltrekord im Laufen über 5 Meilen ge­
schlagen, indem er diese Strecke in 24 Minu­
ten 6 Sekunden zurücklegte. 
: „Hojduk" (Split) geht nach Frankreich. 

^eitttng:liericl>ten zni^^lge begibt sich der in 
letzter Zeit vielgenannte Spliter ?<nßbatl-
klich „Hajdnk" zu Weil)nachten ans eine 
Il!.''".rnee nach Frankrei.'h. 

Kino. 
k. Burg-5^iitto. Der herrliche Harry-Piel-

Ailmschlager „Der Mawradscl^a von Bara-
dschistau", erster Teil: „Dcr falsche Mal)a-
radscha", findet regen Zuspruch. .Harry Piel 
leistet in diesein praäitvollen ^ilm wieder 
sein Bestes. Die herrlicbe Ausstattung, die 
uns Bilder aus deni ))^org<'u- wie Abend­
lande in bunter ^-olge vor Auaen zaubert, 
ist der^ spannenden Hc^ndlnng trefflich angc-
pas'.t. 5^ervov5,nbeben ist die großartige Re­
gie. Ter erste Teil läuft noch bis Sonntag; 
0!n ?)lontag beginnt der 2. Teil: ,.Gefähr-
lics>'s Spiel", in dem 5"'arry Piel sich wieder 
alc' Meister der Seilse.tionen zeigt. 

k. Stadt-Kino. „'Die ^confektionspnppe", 
eine Üomödie in 0 ?^ken, wird Freitag, Sams 
tag, Sonntag und ?>'ontf:g vl^'rgeführt. 

Moderne Romane und andere klassische 
Werke der Wsltliteretnr werden zu höchsten 
Preisen gekaust. Anträge an die Verwal­
tung. 

Der«wsnaA?ichtk». 
v. Tie Freiwillige Fenerwehr w Aaimie» 

veranstaltet am Sonntag den 5. Oktober im 
Gasthause des Herrn Brudermann in Vre-
sternica ei;̂  Weinlesefest, verbunden mit ver­
schiedenen Volksbelustigungen, wie Tanz, 
Äonfettischlacht, Juxpost und Gemeindekot-
ter. Alle Gönner dcr Feuertvehr sind höf­
lichst eingeladen. Dcr Reingewinn ist zur 
Anschaffung neuer Schläuche bestimmt. Im 
Falle scoi<'chter Witterung find'̂  das Fest 
aur Sonntag den 12. Oktober statt. Anfany 
3 Uhr nachmittags, Eintritt 3 Än. 

v. Die Feuerwehr von Studenei veranstal­
tet am 5. Oktober l. im Gasthause Eenieo 
ein großes, mit verschiedenen Belustigungen 
verbundenes Weinlesefest und ladet olle 
Freunde der Wehr höflichst dazu ein. — N. 7. 

—^ 

Bücherfchau. 
b. Die Harzprobukte Gewinnung und Vera,« 

beitung der Rohtcrpentine Terpentinöl und 
Kolophonium, dessen Verarbeitung zu tzarzSlen, 
Schmieren usw. und .Herst,.'Nung der verschieden, 
sten Produkte, insbesondere der Hartharze, ha^z-
sauren Metall o^yde usw. usw. 2. vermehrte Aufl. 
Von Louis Edgar And^S. Mit 84 Abb. S1 Bog. 
Geh. 9.—, geb. 10.—. (Grundzahl.) A. Hartlebens 
Verlag, Wien. — Trotz ihrer großen Bedeutung 
und Verwendung in vielen Jnc>u>trisn hiben Ge­
winnung und Verarbeitung der Koniferenharze 
der gemäßigten Zone ..^cr verhältnismäßig ge­
ringe Beachtung gefunden Es ist daher die w S, 
Auflage vorliegende ?l' i' u deS auf dem Spezial­
gebiete erfahrenen Autors gtwiß mit Freude zu 
begrüßen. Der mannigfache Stoff ist in übersicht­
licher Weise angeordnet und beginnt nach ewlet« 
tenden Worten mit der Bildung und Verteilung 
des Harzes in den Bäumen, der Art der Gewin­
nung in den Hauptprodultionsländern, um zu den 
beiden wesentlichen Produkten, dem Kolophonium 
und dem Terpentinöl, zu gelangen. Anschließend 
daran ist der trockenen Destillation deS Kolopho­
niums, der Gewinnung der Harzöle, deren Rekti­
fikation und Weiterverarbeitung zu den mannig­
fachsten Produkten, besondere Aufmerkfamkeit ge­
widmet. Auf die neuesten Verfahrungsweisen wur­
de hingewiesen. Der Verfasser, der den Stoff voll 
und ganz beherrscht, schildert dann durchaus prak­
tisch die Herstellung der Wagenfette, Firnitzersatz-
mittel, der Harzseifen und, was ganz bejonderst 
wertvoll, jene der Hartharze (Kopalersatzmittel) 
nild der tzarzsiccative, sowie eine ganze Reihe an­
derer Verwendungen von Kolophonium und Harz­
öl, darunter der Papierlsimung und Leuchtgos-
gewinnung. Jeder Leser wird von dem reichen In­
halt des Werkes befriedigt sein. 

b. Dichtcr-Ehrung. Anläßlich des 60. Geburts­
tages des in Berlin lelienden Dichters Kurt 
Geucke, des Verfassers des „Sebastian" und des 
Noinaiis „Nüst", veranstaltet die „Literarische 
Gcsellschast Berlin - Charlottenburg" eine Kurt-
Geucke-5^er am Sonntag den Z. ÄZoveml'er, 8 Uhr 
abeilds ir, Meistersaal. Dem Ehrl-nauSschu^ für 
dte>e '̂ ier gehöit u. a. eine ganze Reihe hervor­
ragender literai '̂'cheu Persönlichkeiten Deutsch, 
lai .'s und anderer '̂ 'azl'n an. UniveiiitinSrro« 
s^s.l^ Reich wird '»'̂ n Dichter durch eine Äi^trra-
che ehren. Uebsr Lek?n.un?; SVelk? spficht 
Armin Kochmann. 

Tdeater unv Kunft. 
„ îkola ^udie r̂inski." 

Mufiktragödie in Z Ukten (7 Bildern). 

M a r i b o r ,  3 .  O k t o b e r .  

Die Theatersaison 1924/25 begann Mitt­
woch den 1. Oktober. Zur Auffl'chrung gelang­
te die Nationaloper der Kroaten „Nikola 8u-
bic Zrinski" von Jv. v. Zaje. Diese Oper er­
langte für die Kroaten fast jene Bedeutung 
wie für die Tfchcchen „Die 'e:kaufte Braut". 
Den: Stile nach gehört sie der Utercn '.^pern-
Periode an. Die Musik ist graziös, leicht und 
schlneichelt sich mit leichtfaî lichen Melodien 
bald ins Ohr. Doch in ein'̂ r Hinsicht könnte 
nmn Zajc auch eineu „Wagnürianer" nennen, 
denn mit jer.em hat er d.z.^ :nclodis6) und 
rhythmisch wiederkehrende Leitmotiv gemein, 
und zwar Takte aus dem bekannten Marsch 
„U boj". Dieses Leitmotiv erklingt immer, 
sobald im Laufe des Spieles an die betreffende 
Perfon (Zrint)) erinnert wird oder wenn er 
auftritt. Dadurch verbindet Zajc die Musik so 
eng mit Poesie und der szenischen Darstellung 
und darum eben pulsieren alle seine Werke so 
frisches Leben. 

Der Text ist allgemein gut bekannt, d '̂nn er 
ĵ ^e^ant^t die bekannte Tragödie des Hauses 

Zriny «im Jahre 15i!6, als der Banns der 
Kro^üten, Nikola Zubic ZrinSli, auf des ai­
sers Wort, ihm sogleich Hilfe zu schicken, bau­
end, die Festung Sziget vor d^'m Ansturin der 
Türken bis zum letzten Atemzuge verteidigte. 

Die Oper ist eingeteil in 3 Akte, bezieh mgs-
weise 7 Szenen, welche viele musikalische Per­
len enthalten, so z. B. die zweite Ez>.'N2 das 
schöne Duett „Liebster, wohin ?" und die dra­
matische Brautwerbung; die dritte das 
Schwurlied der Truppen, die sî hente das 
Duett „Unter klarem .Hinnnel" und den be^ 
kannten Marsch „U boj", unter dessen Klän­
gen die Kämpfer dem sicheren Tode entgegen-
ziehen. 

Die Aufführung der Oper in Marî 'or kann 
in jeder Hinsicht als vollgelungen betr'.uhtet 
werden. Mit sicherem Auge und lsZi'̂ 'erativeni 
Arm leitete Herr MitroviL die gan.^.e Vor­
stellung, alle Mitwirkenden führend und be­
feuernd. Unter den Sängern und Säng '̂rin-
nen begrüßten wir meist alte Bekannte, aber 
auch die neuengagierten Mitglieder lernten 
wir kennen. Bor allem den neuen Baisistl u 
Herrn Okfanski, der -bestimmt einen Stutz-
Punkt des guten Erfolges bildete. Zw.rr steht 
das Gesangsmaterial hinter dein unser '̂s vor-
inbrigen Basiisten zurück, aber er weiß seine 
Stimmittel mit feinem, elegantem Teinpera-
MDt und Kunstsinn zu verwerten. Das Spicl 

ist das Nesultcit eiuer genauen Psychologischen 
Durchdringung de? darzustellenden (5harak-
t^rs. Eineul an Operuscl^ablone gewohnten Zu 
schauer schiene es vielleicht sogar zu realistisch. 
" .Herr Petrowski verkörperte den Jnraniö. 
(?r scheint ein begabter Tenorist zn sein, nnt 
sehr schönem Material, bei dem es nur noch 
wünschenswert wäre, daß er die Atemtechnik 
siründlicher studiert. Die übrigen Rollen kre­
ierten unsere alten Bekannten. Frau Mitro-
vli? war äus'.erlich eine imponierende Eva. 
Sümmlich ist dies zwar nicht ihre beste Nolle, 
aber innuerhin tadellos ausgefi'chrt. Beson­
ders gut war sie inl Duett „Unter klarem 
.Himmel". Fräulein Bladimirova ist eine 
^U'lnstlerin von überragenden ?^ualitäten; sie 
anzuhören, ist ein seltener Genuß. Leider 
steht mit der Stimme nicht immer das Spiel 
im Einklang, welches viel, zn zuri'lckhaltend, 
inanchmal fast unbeholfen ist. — Einer der 
besten von allen war aber wobl Herr Govo-
rov in der Titelrolle. In Spiel nnd Gesang 
ist er viel ausgeglichener geworden. Nur 
mancbnml benierkt nuin noch eine leiclüe Ner­
vosität. — Sebr gut waren li^eiter auch noch 
Herr Urvalek als (^^roßvezier und .'^^err Jan-
ko als Leilicn-zt Levi, del'en Slinin^e sich ganz 
erstaunlich gebessert hat. 

Der Ausstaltuug, die bei nu^dernen Auf-
fül^runaen eiu so ivich^iger Teil realistischer 

Darstellung ist, wurde ein besonderes Augen-
nlerk zugeniendet. Die Bühnenbilder sind teilt 
neu und alle sehr stil- und effektvoll. Die Ko-
stünle sind vom Nationaltheater in Ljubljano 
eiüliehen und wenigstens einheitlich. 

Das Orchester ist zwar nicht zahlreich, aber 
gut zusammengesetzt und kann uns Gewähr 
leisten für eine gute Mitwirkung in der gan­
zen Saifon. Der Männerchor, der in dieser 
Oper eine große Rolle spielt, ist gut geschult 
und verfügt über ansgiebige, an pünktliches 
Einsetzen gewohnte Stimmen. Der Frauen« 
chor hatte wenig zn tnn, aber es scheint, daß 
ihm auch Heuer kräftige Altistinnen fehlen 
werden. 

Das Pnlblikum war, wie immer, dankbar 
und begeistert und sparte nicht mit stürmi-
schenl Beifall. »Speetstor.» 

Nationaltheater in Maribor. -

Freitag den 3. Oktober: Geschlossen. 

Sctmstag den 4. Oktober: „Nikola Zub'' 
Zrinjski", M. A. ' 

Sonntag den 5. Oktober: „Das Aergernis i?^ 
St. Florians-Tale". Ab. B. 



Kumme? 22? t. OIto?c? IM 

zuelm NWM 

Vttschte^ene« 

Ul«»Ier f?^rVar-Fkügel) ab Ik. 
O?toVe? ><u vermieten. Anfraß, 
b ' lisräuletv V. T'.c'̂ ^c' Rad« 
vAitje b. Maribor. "tZl 

«ei« K«ch?r«d, Marke 
..Gra.^er Vanderer Rr. SW?2^ 
findet, besommt Din. Be« 

Vieel, Maribor» Nlav 
^ t?k b. 9bv7 
See G,m«ersPrafie« hat, wen« 
b< sich an mich. Adr. Vw. 0b!6 

Gechickte H«m»scha-it»ert« emp­
fiehlt sich. Unter „L. B. 30" an 
die Verw. 9öl3 

»«alMK« 

T«»sch! Weini^s,rtenbesiv in Ra-
disel, beste B^chornsaai'. mit !s>er 
renhai»» und zwei Winzer^ien, 
V^urNtücken im AuSnicize vsn 
ea. l.< !^och. dasluqeh.^fiqel: Wie-
^ tu Spodnje LtoLe im AnSma-
he von ea. 4 Joch, wird an 
vHG-EtaatSbürqer flegen ent­
sprechend. Arun^befift in ^^eutsch 
Österreich qotauscht. Anfragen an 
AdvokaturSIanzlei Dr. ?. Mühl-
eilen. Maribor, Sodna u». 14. 

ttI9S 

Wleiner Vesitz in der Nähe Ma-
ribor< ist zn versaufen oder für 
Holz zn vertauschen. AuSkiinfte 
erteilt Fronz Vi/^oviiie?, Nova 
vo< hei Maribor, Vrecirotooa 
Ulira 1. W 

K^tkauft spottbillig! Weingar. 
ten >a"'t Erntc'. ? 
nvhe. NM K. Vermitt­
ler n^cht. unter 

an die Verw. 94^4 

Gutael)endeS Gasthaus mit 
Aleis^auerei, nahe Bahnhof, 
sAlekandroua cesta). ist unter 
Künftigen Vedingunflen zu ver-
taufen. Anfr. Zf'rLevina IM. 

Nki0S 

Rlwfe unterkellertes HauS niit 
Garten (Villa) und beziehbarer 
Wohnung, nur in Maribor. Bis 
P(V.lX^ K. bar. Frau Ada PiS-
kor, Virje tPodravinai. 9ül)7 

>» ta«f«a gesttchi 

MWVV'MVIWW^MIWW^WWW 

MlNfE Oktst» «»kb-, S»I»e»-
GhOlVei»», O>» UlkR 

IDtz«». «Vi«», Utzr»«H«?. 
Mukuuf «» Vvkd, Plati», Sil 
!^r» alten Miinzen ufw. Tovar. 
na j« loSenje dragih kovin. 
Liuhn^n^, KiSka, Sv. Ierneja 

943S 

Zusammenlegbares eisern. Vett 
aesucht. Antrtige unter Postfach 
7k. VÜ3K 

I» »«tmtfe« 

Gchdner V<rserteopfch und alte 
Gpieluhr zu verkaufen. Anfraff. 
verw. 9388 

? Knqelbremier für Hand- und 
Krastbetrieb. für jedesmaliqeS 
Ein "— 3» Kfl., preis, 
wert zu verkaufen. Jzdelovanie 
ilndne kave Vik^t»? ^-ri-
bor«LasterSk>erg. 9497 

Epeißi» »uh Fntter?aewffil bil« 
li a' ' ^eh. Linhartova 
uliea 

Herrenfichrnid Puch billiast ab« 
zugeben b. Uhrmacher Peteln, 

^oSpo??« ul. 5. 9KI9 

für ea. 
SKY Liter Wein find im ganzen 
ab Gt«I ?» verkaufen, ^nch «n 
starkes. vierrSdrifleS Handwa-
nprl ist billigst abzugeben. Auf. 
?erw. 9520 

Eine ^leichmaschine Nr. 19 zu 
verkliufon. Anfr. verw. 

tirv'--"'' 
i Tl^r 

^ebener Grvhe M 
' ^lstrova ulica 1. 

9S1S 

?' i:n H?rr:n^ n gebe ich f. 
n« ' ^amensahrrad. 

Cesta na Brezfe 20 a. gV12 

SWaben»''!,he Nr. 3S und M ,u 
verkaufen. Adr. Verw. 9ü27 

>»«»r«d. fran^SsicheS. welches 
Heuer sechs Preise pemacht hal. 
verkauft billig I. Pahor, 
spojna ul. 3. 9Ü23 

CchSneS mSblierteS Ai««er m. 
z»y«i Bette« an zwei Fräulein 
oder junges, kinderloses Ehe« 
Paar zu vermieten. SlomSkov 
trg 3/l. AÜ4S 

Für ein solide« Frilulei« ist ein 
schönes Bett zu vermieten. Sv. 
mit Verpfleaunfl. Frau 7hal?r, 
alte Draukaserne. Mi? 

Anzug und ein Paar Stiefeln 
billig zu verkaufen. KoroSka c. 
Nr. M, im Gechüft. 9.-^29 

A» «Kl« W«lvcht 

«ut erhaltenes M»chrrat 4 PT 
preiswert abzugeben. Anfrage 
aus Gefülliakeit beim Kupfer« 

schmied W. Weiß, Slovenska ul. 
Nr. 54. . 9541 

VillO oder Einfamilienhaus zu 
mieten gesucht. Unter „Miere im 
vorhinein" an die Verw. 9443 

Singer. <»ohlmaschine, sehr gut 
erhalten, sehr billig zu verkau­
fen. M. Badl, Glavm trg 11. 

25.l>9S Kronen Belohnung f. eine 
Wohnung mit <sflche. Vorzim. 
n ' nnd 3—4 .Zimmer. Antrnae 
unter «Nr. Stt)" an Bw. 9444 

Leintücher. Pölsterübe^üge, Tu 
chentiiberzüqe, Hosen, Röcke, Da 
niasttischtilib. k; Servietten, ein. 
zelne Tischtücher, Tuchenten, 
Vblster, 2 gleiche harte Kesten, 
Schlafdiwan. Ottomane, Betten, 
Matratzen, Netteinsätze, Schub­
ladekästen. Trumeankasten, kl. 
Spiegel. Anfr. RotovZki tra K/1 
links. 9V14 

Wohnung, möbliert od. unmö­
bliert, mit 1 oder 2 Zimmern, 
samt Küchi'. im Stadtzentrum, 
wird per sofort zu mieten ge« 
sucht. Anfragen Vori^iL naSled-
nik, Marilior, SlomSkov trg 10. 

94S9 

Leintücher. Pölsterübe^üge, Tu 
chentiiberzüqe, Hosen, Röcke, Da 
niasttischtilib. k; Servietten, ein. 
zelne Tischtücher, Tuchenten, 
Vblster, 2 gleiche harte Kesten, 
Schlafdiwan. Ottomane, Betten, 
Matratzen, Netteinsätze, Schub­
ladekästen. Trumeankasten, kl. 
Spiegel. Anfr. RotovZki tra K/1 
links. 9V14 

Lichtes, separiertes .l^lmmer sucht 
sclider L>err kür sofort oder ab 
15. Oktober. Offerte unt. ,9:^70-
an die Verw. 5^^474 Gin Hc-^-in.modemaNtel zu ver« 

kaufen. Adr. Verw. 95.35 

Lichtes, separiertes .l^lmmer sucht 
sclider L>err kür sofort oder ab 
15. Oktober. Offerte unt. ,9:^70-
an die Verw. 5^^474 

Schöner, junger, reinrassiger 
WolfSKund, Monate alt, zu 
ve-kaufen. Rajöeva ul. 

951» 

Besserer alleinstehender Herr 
sucht möbliertes Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung und separ. 
Eingang. unter „Net­
tes Zimmer" an die Berw. 9501 

UIAMMWMMWKMWAUDD^ In der Nähe der Kadettenschule 
wird eine Wohnung gesucht, be-
stehend aus 2 Zimmern und 

Küche oder 1 Zimmer und Kü-
che oder nur leereS Zimmer od. 
möbliert. Anträge unter „Woh» 
nung" an die Verw. ^514 

IN tßNIMtAÜOA 

In der Nähe der Kadettenschule 
wird eine Wohnung gesucht, be-
stehend aus 2 Zimmern und 

Küche oder 1 Zimmer und Kü-
che oder nur leereS Zimmer od. 
möbliert. Anträge unter „Woh» 
nung" an die Verw. ^514 

In der Nähe der Kadettenschule 
wird eine Wohnung gesucht, be-
stehend aus 2 Zimmern und 

Küche oder 1 Zimmer und Kü-
che oder nur leereS Zimmer od. 
möbliert. Anträge unter „Woh» 
nung" an die Verw. ^514 Einzimmerige Vohnung wird 

an besseres, kinderloes Ek.'vaar 
im Tauschwege vermietet. Mag-
dalenska ul. 17, Tür 4. 9475 

In der Nähe der Kadettenschule 
wird eine Wohnung gesucht, be-
stehend aus 2 Zimmern und 

Küche oder 1 Zimmer und Kü-
che oder nur leereS Zimmer od. 
möbliert. Anträge unter „Woh» 
nung" an die Verw. ^514 Einzimmerige Vohnung wird 

an besseres, kinderloes Ek.'vaar 
im Tauschwege vermietet. Mag-
dalenska ul. 17, Tür 4. 9475 

Möblierte? Zimmer mit elektr. 
Licht im Zentrum der Stadt v. 
besserem Herrn gesucht. Unter 
„Ingenieur 27" an die Ver..'. Ein schön möbliertes Zimmer 

mit oder ohne Verpflegung zu 
vermieten. Adr. Verw. 9503 

Möblierte? Zimmer mit elektr. 
Licht im Zentrum der Stadt v. 
besserem Herrn gesucht. Unter 
„Ingenieur 27" an die Ver..'. 

MrokeS möbliertes Zimmer v. 
15. Oktober ab zu vermieten. 
Kopitarjeva ul. 6, Part, rechts. 

9540 

D»fwns»t UdeeM 

die „Mae»ur>«r 

Se4tunO." Zwei Veamte werden ailf vor. 
zligliche Kost genommen. Täglick) 
17 Dinar. Adr. Verw. 9517 

D»fwns»t UdeeM 

die „Mae»ur>«r 

Se4tunO." 

OGt« AkÄ« 

Fleißige A-jour-NSHeri«»«« wer 
den ausgenommen. Wäfche-Ate-
lier Balencienne, ElovenSla uli­
ea 9/1. 8389 

Nettes, int '̂ligenteS VkSd^". n f. 
alles nach Wien für ein Geschäfts 
HauS gesucht. Anfragen Pelikan, 
Mn"''— ospoSka ul. 25. 9477 

z ^ Schul­
bildung werden aufgenommen. 
Posch, Korokka celta Ä. 949Y 

Intelligentes AeLulei«, welches 
bereits bei Kindern als Erziehe, 
rin tütig war, wird zu 3 Mad-
chen (4 und 11 Jahre) bal-
diaen Eintritt fl?s "^t ^t ser-
bischer oder kroat. Sprache bevor 
zugt. Offerte, GehaltSanwrüche, 
Zeuflnisie und Photograpliie sind 
an Salomon Sonnenberg, Su-
botica, zu richten. 9111 

Intelligente junge HUsSarbeite» 
ri»««H werden gegen gute Be­
zahlung angenommen. Anzufr. 
bei .Volta- d. d., Marlbor. 

VS78 

LehrNng wird sofort aufaenom-
men Van. nnd Galanteriespeng 
lerei Andre Somrak, Razlagova 
ulica 23 05SS 

Weiblicher od. männlicher Teil« 
haDr m. Vorbildung, m. 
Din. 25.000 .. vital, von lukr. 
Unternehmen per sofort gesucht. 
Angebote mit k^^clialtsanprüchm 
unter „Sicherstellung" an die 
Verw. 9K11 

I - ? ? r k ö «fe? der Kurz. u. 
Modewarenbranche wird sofort 
für meine EngroS-Abteilnng 
aufaenonln. '̂n. Offerte an T. Bii 
d '''ldt. Maribor, GoshoZka ul. 
Nr. 0. 9470 

In' illcs SindersrLttlei« a. 
bester. Hause wird zu 3 kleinen 
Bindern nach 
sucht. Persönliche '̂''stellnng 
Mirko ^t''inc'r. Zrinjslega trg 
(Villa Ceijeta). P539 

Fri^ri« wird sofort aufgenom­
men, die gut onduliert, ftistert 
»md manikürt. Kann auch Kost 
bekommen oder Friseurgehalt. 
Zuschriften an Petar PolaLek. 
Zagreb, Jlica 15. 9548 

empfehle ich den geehilen Kunden mein reichso?» 

tiertes Lager und gev^ühre bei jedem vllareinkauk 

bis auk >Veitere« einen Ivprosenilgen Nachiab^ 

Sroßes ca^er von kerren-î nsug-. Mantel-
und >Vinterrocksiokfen, ferner kür vamen die 
neuesten Veloure kitr Mäntel, Modeschotzen» 
sovie klelderstotte alier î rt, nur erstklastige 
engllsche und tchechlsche Sabrikate su Kon-
« « kurrenslo» bllllgen prelsen. » « 

a»I70»I poL 
H4»ril »«.27 

«« 

Alellmgchsttch» 

Pensionist, 43 ^hre alt, vollk. 
aesund und nüchtern, in allen 
landwirtschaftl. Zweigen, auch 
Weinbau vollkommen verstert u. 
erfahren, tüchtiger Vieh- und 
Kleinviehzüchter, erfahren in d. 
Milch« und Kellerwirtschast^ der 
slowenischen und deutschen Tpra. 
che vollkommen mächtig, sucht 
Ctelle als Verwalter nur gsflkn 
freie Vervfleguna. Zuschriften 
erbeten unter „Erfahrener Land­
wirt^ 'N die Veiin. 9i>>ö 

Perfekte Gtenogra^ln und Ma-
schinschreiberin für Slowenisch 
und Deutsch, mtt lanqjähriarr 
Prai'is. iumt Stelle. Gefl. An­
träge erbeten unter „Tüchtige 
Kraft" ru t.ie 

Als Gutsverwaltsk oder Wirt­
schafter sucht ein in allen Zwei­
gen der Landwirtschaft bestens 
erfahrener, verh^Zviiteter, kin. 
derloser Mann Stellung, ist der 
slowenischen und deutchen Tvr^»-
che in Wort und Schrift mäch­
tig. Frau sehr tüchtige Haushäl­
terin. Mefl. Zusctir. erbeten iin 
Ferk, Trg Svobode 1. 9531 

GroHe Mengen 
Vrlma 

Isplelmost 
abzugeben. Anzufragen In 
der Verwaltung 9499 

IS 
mpkhl« mich d«n geehrte« vamen »vr die 

izerbst- und >Vinter-Salson. 
Kostüme» Mäntel von 200 Dinar auk- 9423 

«Srt» Verden chic und nett ausgefertigt, 
auch fertige Kostüme sind stet» billigst lagernd. 

Schnitt, und Zuschnelde-Kur« od 1. 
der bei dliiigstem llnterrichtslieitrog. 

Vomen-Modesalon M. iilemsche 
Marldor» ttlekeandrovo ce«ta >2/tt. A 8 

v e c m a  « a v f t n n k  

Sr«itag 3. Lr«tt«s 

Srotzes karten Konzert. 
Programm» Y20S 

1. (Neverdeer: krSnungs. 
Marschau» .ZZrophet^ 

2. r^aikovsî i: vlumen. 
valzer au» .Nufsknacher" 

?. (l)e«del»sol,n: 
.l)ie vedriden' 

4. Srieg: Lrinnerungen 

I>ars«i-1^rio 
a) Oelschlegel: Serenade 
d) Vvstal: krepenenje 

5. lZarma: Phantasie au» 
.ksenisa" 

H. iSvorak: f!iumore»l<e 

Varken>Solo 
c) ()dertl)ar: Da dregu 

morja 

karse».1^lo 

d) 6raga: engelalied. 

7 Schubert:I5.moN»Sl«ko«i« 

S. SchSnherr: lz »lovan« 
»kih kraje? 

« «  K L U V - V t t l ^  I »  

Srobe 7anz-Nevu« 
entte« «relt »««>»«' Haid « Uyr. 

Gastdausvschunvei^,2tadva«le 

a»»»I»«, »Ol» «»»»«r 

SM Uli' II» ItlliMÄl««! 

Zum Ausschänke gelange« Prl«« Weine und srisches 
Gbßer Wer. e»os 

Um zahll^chen Besuch bittet . ?. ?. SchUnhH. 

Val»! - Haltt Wodw? 
Zu de«, a« S«,«»»««. 4. v»»»»«, w 
««»«rtch Gchl«»«» in vbir»«»»»««» stakstndeiihea 

W»inleft>StIe' 

B«N«bI« Mufl» sowie gu», Btdiinung »i» ,«g»stch«r». 
Beginn 7 Uhr abend». Sntree frei. 

U« „»lnich«, »<u» »«k» »« »«B»««. 
z» A«II« »»iIiV,« wwn«! ?»»«» »« v«» «»m«,» »«>>. 

Liniel Unterriel^t 
«nA««»cI,lascIir«ldea.5teaosr»pkiIe.Keclsaeal̂ ecI,seI-
unä vevjgenlekre. Kattculation Kontokorrent), einkcke 
sovie äoppeNe unä smeriksnisclie viiciiksltuni? samt 
vilsni» Xorresponüeü? unä I^ezlitntvr. — Sessina 

tAjzllcl». SblZ 
0»uerI Z dl» S Hlon»te. 

5ilet>I0äe Xovak; ̂ ur prsictisck». xrün<Il!eli, ?e!cktkss8l!elt. 

Kovsi, »S»e«»o5, Iir«kov» «I. s 

1! 
4« Kll,GMGw«» 

WIelMWlIMliM. 
»rk«lt»t mit t»^»r 1600 ILorrGsponäsntsv 

»rd«it«t «vkvsll. ss«»» >n6 K0 ?ro»«ot dilliff«. 
„AsiSUS" vrdinckert äadio,« k'oräUraass««. 
„KNTUB" svd»kss V»fdia6u»tf-i» mit k»afkrk/tiff«i ktuser», 

l> «t«t Avsslioiiksit 2UM lü»oort n»oll 6.k!.3. 
iis,orsst i'esl unä »ioi,<»r ltl̂ ^88(1, 
infoimi«r» üksr?k»rlr»mm«näs 8t«at«iiet«run?«n 

v«ftü?tai,«r t»u»«a6« «r»tit!»»,i?« lief«r«NL«n 

KdO»n»m»ntOpr»i»« kitr l̂ rG l̂t»u»lliInitO: 

10 ^«,ir0ntt» 400 l)ir»»r 100 ^uskünkt« 3500 Vin^r. öv0 
ilitntt« 15000 l)ia»r. 1000 ^os^ünft» 250Z0 l)inv. 
?GlGDrMMM»tl?G»»» z „il̂ NSUA-vLVTNKV-. P737 

! Kilogramm g?a»l< geschlissene Din. 
bessere 

h«ldweiji ' ' 
desssre 
ganz «liif» 
«aldslaum Prima » . 
Flaumen von Dia. LZS - bis Din. 800'— 

zu l»ab»« in jedem lZuanium per Nachnalzme bei 

so-
50'.. 
80-

ido-
iso-
,73'-' 

§550 

Tormann k1«ttbrunn, L«nta, östk». 

5ür metallurglsche Industrie 
>V!rd geeignetes Srundstuck mit bestehenden 
Objel^tsn in der Nähe V0N tllaribor zu 
Kauken oder zu mieten gesucht, (s kommen 
auch leichtgebaute Objekte in Vetracht. (Ze-
samtklüche mindestens 5000 Quadratmeter. 
Nähe der lZabn ist unbedingt erforderlich. 
sind erdeten unter ,^lNetc»llurFle" an die Ver-

>valtung der .Marburger Zeitung". 952S 

«heiIchaA« VckIK ^ Ubl «n» Verlas: Marlborska »Kraruo 


